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Zum österreichischen Bundesseniorenplan  

–  Vorzügliche, umfassende Analyse zur Situation älterer Menschen in 
Österreich mit Blick auf 14 Lebens- und Politikbereiche 

–  Notwendigkeit differenzierter Betrachtung, insbesondere mit Blick auf 
Dimensionen sozialer Ungleichheit 

–  Überzeugende Darstellung von allgemeinen und bereichsspezifischen 
Zielen sowie Empfehlungen zu Maßnahmen 

Aber: Grundlage der empirischen Analysen bisweilen nicht erkennbar 
   Verwendete Studien angeben? 

  Sehr vielfältige Ziele  
   Schwerpunktsetzung vornehmen, z.B. „Aktives Altern“?  

  Maßnahmen teilweise recht allgemein 
   Adressaten angeben (z.B. Politik, Betriebe, Gesellschaft)? 
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Sozialberichterstattung in Deutschland 
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Altenberichte in Deutschland 

0.   Die Situation älterer Menschen in der Familie (1985) 

1.   Die Lebenssituation älterer Menschen in Deutschland (1993)  

2.   Wohnen im Alter (1998)  

3.   Alter und Gesellschaft (2001) 

4.   Risiken, Lebensqualität und Versorgung Hochaltriger (2002) 

5.   Potenziale des Alters in Wirtschaft und Gesellschaft (2006) 

6.   Altersbilder in der Gesellschaft (2010)  
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Die Rolle des Deutschen Zentrums für Altersfragen 

Forschung 
zu Altersfragen 

Impulse 

Politikberatung 
zu Altersfragen 
   - Expertisen 
   - Geschäftsstelle 

Ergebnisse 

Satzungsauftrag: Das DZA soll Erkenntnisse über die Lebenslage alternder und 
alter Menschen erweitern, um dieses Wissen mit Blick auf die Herausforderungen 
von „Gesellschaften des langen Lebens“ für die Politikberatung nutzbar zu machen.  
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Deutscher Alterssurvey I 
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Deutscher Alterssurvey II 
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Deutscher Alterssurvey III 
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Beispiel 1: Wandel der Altersbilder zum Positiven, 
besonders rund um den Übergang in den Ruhestand  

Wurm, S., & Huxhold, O. (2009). Sozialer Wandel und individuelle Entwicklung von Altersbildern. Expertise  
für den 6. Altenbericht auf der Grundlage der dritten Welle des Deutschen Alterssurveys. Berlin: DZA. 

Po
si

tiv
es

 A
lte

rs
bi

ld
:  

P
er

sö
nl

ic
he

 W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

 

Alter 



Beispiel 2: Die beim Eintritt in den Ruhestand 
gewonnene Zeit wird nicht für Engagement genutzt.  
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Nur Ehrenamt 
Beides 
Nur Bildungsaktivitäten 

40-54 Jahre 55-69 Jahre 70-85 Jahre 

Ehrenamt: Anteil der Personen mit Funktionen  
in Gruppen und Organisationen 

Naumann & Romeu Gordo 2010 



Beispiel 3: Der Anteil der Engagierten nimmt zu – 
und der altersbezogene Einschnitt wird schwächer.  

Seite 17 

Nur Ehrenamt 
Beides 
Nur Bildungsaktivitäten 17      15      21 

12      16      21 

6       7       12 

40-54 Jahre 55-69 Jahre 70-85 Jahre 
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Beispiel 4: Der Bildungsgradient ist stärker als der 
Altersgradient.  
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Rolle des DZA 

–  Bereitstellung von Wissen  
Berichte aus den Forschungsprojekten,  
     z.B. Deutscher Alterssurvey 
Sozialberichterstattung,  
     z.B. Report Altersdaten 

–  Politikberatung  
Geschäftsstelle der Altenberichtskommission 
Servicestelle Pflege-Charta 

–  Dienstleistungen  
Beantwortung kurzfristiger Anfragen aus dem Ressort 
Stellungnahmen und Expertisen für das Ressort 
Vertretung in Beiräten 
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Rolle der ÖPIA in Altersforschung und Politikberatung 

Empfehlungen an die ÖPIA (basierend auf unseren Erfahrungen) 
-  Erstellung einer Forschungskonzeption 
-  Ausrichtung auf Beteiligung am wissenschaftlichen Diskurs 
-  Politikorientierte Forschung, forschungsbasierte Politikberatung 
-  Zusammenarbeit mit starken (universitären) Partner  

Empfehlungen an die Politik 
 Institutionelle Förderung erwägen mit personeller und sachlicher  
Ausstattung zur kontinuierlichen Beobachtung der und Beratung zur 
„Gesellschaft des langen Lebens“ 



Potentiale einer Kooperation DZA-ÖPIA 

Forschung 
 Komparative Forschung zu unterschiedlichen Themenbereichen (z.B. 
Familie und soziale Beziehungen, Gesundheit und Pflege, Einkommen 
und Vermögen, freiwilliges Engagement) 

Politikberatung 
 Komparative Politikfeldanalysen zu unterschiedlichen Themenbereichen 
(z.B. Familie und soziale Beziehungen, Gesundheit und Pflege, 
Einkommen und Vermögen, freiwilliges Engagement) 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

ctr@dza.de 
www.dza.de 


